
Angaben zum Abzug von Krankheits- und 
Unfallkosten sowie von
behinderungsbedingten Kosten

Behinderungsbedingte Kosten
Zum Abzug zugelassen werden behinderungsbeding-
te Kosten des Steuerpflichtigen oder der von ihm 
unterhaltenen Personen mit Behinderungen im Sinne 
des Behindertengleichstellungsgesetzes vom 13. De-
zember 2002, soweit der Steuerpflichtige die Kosten 
selber trägt.

Als behinderte Personen gelten in jedem Fall:
a) Bezüger von Leistungen gemäss Bundesgesetz

über die Invalidenversicherung (IVG);
b) Bezüger von Hilflosenentschädigungen im Sinne

von Artikel 43bis des Bundesgesetzes über die Al-
ters- und Hinterlassenenversicherung (AHVG), von
Artikel 26 des Bundesgesetzes über die Unfallver-
sicherung (UVG) und Artikel 20 des Bundesgeset-
zes über die Militärversicherung (MVG);

c) Bezüger von Hilfsmitteln im Sinne von Art. 43ter
AHVG, von Art. 11 UVG und von Art. 21 MVG;

d) Heimbewohner und Spitex-Patienten, für die ein
Pflege- und Betreuungsaufwand von mindestens
60 Minuten pro Tag anfällt.

Bei Personen, die keiner der unter Buchstaben a) bis 
d) genannten Personengruppen zugeordnet werden
können, ist in geeigneter Weise (z.B. mit Hilfe des 
Fragebogens «Abzug von behinderungsbedingten 
Kosten – Fragebogen für Ärzte und Ärztinnen», wel-
cher unter www.steuern.bl.ch heruntergeladen oder 
bei der Steuerbehörde bezogen werden kann) zu er-
mitteln, ob eine Behinderung vorliegt.

Als behinderungsbedingt gelten die notwendigen Kos-
ten, die als Folge einer Behinderung entstehen (kausa-
ler Zusammenhang), wie Assistenzkosten, Kosten für 
Haushaltshilfen und Kinderbetreuung, Kosten für den 
Aufenthalt in Tagesstrukturen, Kosten für Heim- und 
Entlastungsaufenthalte, Kosten für heilpädagogische 
Therapien, Transport und Fahrzeugkosten, Kosten für 
Blindenführhunde usw. Lebenshaltungs- und Luxus-
ausgaben können nicht abgezogen werden.

Anstelle des Abzugs der effektiven selbst getragenen 
Kosten können behinderte Personen, die eine Hilflosen-
entschädigung beziehen, einen jährlichen Pauschalab-
zug in folgender Höhe geltend machen:
– bei Hilflosigkeit leichten Grades: CHF 2‘500
– bei Hilflosigkeit mittleren Grades:	 CHF 5‘000
– bei Hilflosigkeit schweren Grades:	 CHF 7‘500

Bei erstmaligem Pauschalabzug bitte die Verfügung 
der Hilflosenentschädigung beilegen.

Einen jährlichen Pauschalabzug von CHF 2‘500 können 
unabhängig vom Bezug einer Hilflosenentschädigung 
folgende behinderte Personen geltend machen:
– Gehörlose;
– Nierenkranke, die sich einer Dialyse unterziehen

müssen.

Weitere Details zu den abzugsfähigen Kosten können unserer Kurzmitteilung Nr. 394 «Abzug von Krankheits- und 
Unfallkosten sowie von behinderungsbedingten Kosten» entnommen werden, welche unter www.steuern.bl.ch 
heruntergeladen oder bei der Steuerbehörde bezogen werden kann.

Krankheits- und Unfallkosten
Als Krankheits- und Unfallkosten gelten die Ausga-
ben für medizinische Behandlungen, d.h. Kosten für 
Massnahmen zur Erhaltung und Wiederherstellung 
der körperlichen oder psychischen Gesundheit, ins-
besondere die Kosten für ärztliche Behandlungen, 
Spitalaufenthalte, Medikamente, Impfungen, medi-
zinische Apparate, Brillen und Kontaktlinsen, Thera-
pien usw.

Anstelle des Abzugs der effektiven Kosten kann bei 
andauernden, lebensnotwendigen Diäten (z.B. bei 
Zöliakie) eine Pauschale von CHF 2‘500 geltend ge-
macht werden. An Diabetes erkrankte Personen kön-
nen jedoch nur die effektiven Mehrkosten zum Abzug 
bringen.

Nicht als Krankheits- und Unfallkosten gelten insbe-
sondere:
– Aufwendungen, welche den Rahmen üblicher und

notwendiger Massnahmen übersteigen;
– Kosten, welche nur mittelbar oder indirekt mit ei-

ner Krankheit oder Heilung bzw. Pflege in Zusam-
menhang stehen (z.B. Transportkosten zum Arzt,
Besuchskosten);

– Aufwendungen, welche der Prävention dienen (z.B.
Abonnement für Fitness-Center);

–	 Schönheits- oder Verjüngungsbehandlungen, Schlank-
heitskuren oder -operationen, sofern sie nicht ärztlich
verordnet sind;

– Krankenversicherungsprämien (z.B. Krankenkassen-
prämie);

– Zahnbehandlungen rein kosmetischer Art (z.B. Blei-
chen);

– Kuraufenthalte, Physiotherapie, Ergotherapie usw.,
sofern sie nicht ärztlich verordnet und nicht von di-
plomierten Personen durchgeführt werden;

– Transportkosten sowie Luxusausgaben im Bereich
der Hotellerie bei Kuraufenthalten;

– Naturheilärztliche Behandlungen, wenn die Be-
handlung nicht von einem anerkannten Naturheil-
praktiker verordnet wird;

– Kosten für Medikamente und Heilmittel, die nicht
von einem Arzt verordnet werden;

– Unentgeltlich erbrachte Pflegeleistungen bei am-
bulanter Pflege zu Hause.

Bundessteuer
Zum Abzug zugelassen werden Krankheits- und Un-
fallkosten des Steuerpflichtigen und der von ihm un-
terhaltenen Personen, soweit der Steuerpflichtige die 
Kosten selber trägt und diese 5 Prozent des Reinein-
kommens übersteigen.

Staatssteuer
Bei der Staatssteuer besteht kein Selbstbehalt.
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